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  KOMMENTAR

I Jugend fördert

In diesen Tagen trifft sich in Vancouver die Jugend der Welt und der Kommerz. Dann sind es nur 
noch 15 Wochen, bis rund 500 überwiegend junge Männer in Südafrika vor und wegen Milliarden 
um die höchste Trophäe des Fußballs eifern. Im August werden in Singapur die ersten 
internationalen Jugendspiele des IOC ausgetragen mit den besten Nachwuchssportlern aus über 
100 Ländern. All das bestätigt die ungebrochene Faszination der Mischung aus Adoleszenz, 
Askese und Auslese, die man seit Beginn des 19. Jahrhunderts Sport nennt.

Dagegen nimmt sich die Zahl von 85 Bewerbungen für ein Projekt namens „Jetst!“ zunächst eher 
überschaubar aus, das die Deutsche Sportjugend gemeinsam mit dem Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend im letzten Herbst ausgeschrieben hatte. Das Projekt will 
ehrenamtliches Engagement insbesondere bei benachteiligten Gruppen fördern. Bildungsferne 
Gruppen, Menschen ohne Ausbildungsplatz, MigrantInnen, behinderte Aktive können über den 
Sport angesprochen und für ihn gewonnen werden, indem sie dort Aufgaben übernehmen und 
Verantwortung erhalten. Hinter der Zahl 85 stehen Sachverhalte, über die es in unserer 
rekordheischenden Zeit einen Moment nachzudenken gilt

Zunächst einmal wird an den vielfältigen Bewerbungen deutlich, dass es neben der öffentlichen 
Welt des Spitzensports im Jugendbereich eine weitere Welt gibt, die Ziele wie soziale 
Anerkennung, Inklusion in gesellschaftliche Alltage, Verantwortung für Andere in den Mittelpunkt 
stellt. Sportliche Wettkämpfe sind dabei eher ein Weg als das Ziel. Diese Welt ist breit, bunt und 
hochlebendig.

Die Zahl 85 ist nur die Spitze eines Eisbergs. Überall werden solche Ziele verfolgt: Bei ländlichen 
Vereinen, in Großstädten oder bei Jugendverbänden, in Kooperationsprojekten von Vereinen mit 
Jugendhäusern oder Kultureinrichtungen. Immer konkret für die Menschen vor Ort, auf deren 
spezielle Lebenssituation ausgerichtet, ideenreich und mit ihnen zusammen. Die Kraft der 
Vereine.

Und wenn man die lange Liste der Bewerbungen durchblättert, dann finden sich dort keine 
professionelle Projektscouts. Es sind Gruppen und Organisationen aus dem Jugendsport, die 
beispielhaft deutlich machen, dass sie über ihre Tagesarbeit reflektieren, sie neuen 
Herausforderungen anpassen, ungewöhnliche Wege nicht scheuen, sich darüber austauschen. 

So gesehen schade, dass nur acht Projekte für eine Förderung ausgewählt werden konnten. Das 
wird allerdings die ungezählten anderen sozialen Initiativen, die Tag für Tag in den Sportvereinen 
stattfinden, nicht verringern.

Prof. Dr. Hans-Jürgen Schulke
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  PRESSE AKTUELL 

I Von Vancouver nach München

I Willkommensfeier am 2. März für die deutsche Olympiamannschaft mit 
Medaillengewinnern

(DOSB PRESSE) Mit vielen Medaillengewinnern wird die deutsche Olympiamannschaft am 
2. März 2010 von den Winterspielen in Vancouver nach München reisen, zur Willkommensfeier 
auf dem Marienplatz. Das Fest soll die Brücke schlagen von erfolgreichen Spielen in die heiße 
Phase der Bewerbung Münchens um die Olympischen Winterspiele und Paralympics 2018. 

Auch Olympiasiegerin Maria Riesch ist dabei. „Die Olympischen Winterspiele nach Deutschland 
zu holen - das unterstützen wir Sportler mit ganzem Herzen“, sagt sie. „Deshalb freue ich mich, 
am 2. März auf dem Münchner Marienplatz mit der Mannschaft und allen Wintersport-
begeisterten zu feiern.“ Rodel-Olympiasiegerin Tatjana Hüfner grüßt ebenfalls aus Vancouver. 
„Jetzt werde ich meine Gold-medaille hier genießen und dann auf dem Münchner Marienplatz 
und anschließend in Oberwiesenthal feiern“, sagt sie. „Mit unserer Wintersportbegeisterung 
geben wir gemeinsam mit den Fans der Bewerbung München 2018 mächtig Schub."

Zugleich werden die Teilnehmer der Paralympics an diesem Tag verabschiedet. Regie führt Willy 
Bogner, der Vorsitzende der Geschäftsführung der Bewerbungsgesellschaft München 2018 und 
weltbekannte Filmemacher. 

Die Mannschaft wird gegen 13.05 Uhr in einer Lufthansa-Maschine auf dem Münchner Flughafen 
landen und anschließend gemeinsam in die Innenstadt fahren. Am Siegestor startet dann ein 
Autorkorso zum Marienplatz, wo das Team ab 16.30 Uhr auf dem Rathausbalkon begrüßt wird. 
Die Medaillengewinner werden sich ins Goldene Buch der Landeshauptstadt eintragen. Danach 
wird es die Möglichkeit geben, Autogramme von den Olympiateilnehmern zu erhalten. Die 
Olympia-Bewerbung wird auf dem Marienplatz mit einer spektakulären Luftaufnahme präsentiert.

Der Bayerische Rundfunk überträgt die Veranstaltung von 16.00 bis 17.30 Uhr live im 
Bayerischen Fernsehen. 

Der Ablauf der Willkommensfeier: 

 Ankunft der Olympiamannschaft am Münchener Flughafen um 13.05 Uhr. 

 Ab etwa 16:00 Uhr Autokorso der Mannschaft von der Akademiestraße zum Siegestor, 
über die Ludwigstraße zum Rathaus am Marienplatz. 

 16:00 bis 18:00 Uhr VIP-Empfang der Mannschaft im Rathaus der Stadt München mit 
Eintragung in das „Goldene Buch“ der Stadt. Feier der Sportler auf dem Meisterbalkon 
des Rathauses mit politischen Würdenträgern. Begegnung mit den Fans auf der 
Autogrammmeile. Verabschiedung der paralympischen Curling-Mannschaft. 

 Ende der Veranstaltung gegen 18.00 Uhr. 

4  I  Nr. 8  l  23. Februar 2010



DOSB I Sport bewegt!

I „Faktor Sport“ - das neue Magazin des DOSB ist erschienen

(DOSB PRESSE) Die erste Ausgabe von „Faktor Sport“ ist erschienen. Das neue Magazin des 
Deutschen Olympischen Sportbundes, herausgegeben gemeinsam mit der Deutschen Sport-
Marketing, ist nicht nur ein im Titel frisches Produkt. Es nähert sich dem tausendfach 
behandelten Thema „Sport“ auch in Inhalt und Gestaltung auf eigene Weise. 

„Faktor Sport“: Der Titel verweist auf den Einfluss, den der Sport auf verschiedenen Ebenen des 
gesellschaftlichen Lebens nimmt - und dem er andererseits unterliegt. Sport ist ein Faktor für die 
Wirtschaft, für die Politik, für die Medien. Für den Einzelnen kann er Karrierefaktor sein, 
Integrationsfaktor, Gesundheitsfaktor. Fast immer ist er (auch) Spaßfaktor. 

Den Spaß an Hochleistung auch unter Druck zu bewahren, ist den Protagonisten der 
Titelgeschichte der ersten Ausgabe eigen. Darin wird erzählt, wie sich junge Routiniers des 
Wintersports, Tino Edelmann und die späteren Olympiasiegerinnen Tatjana Hüfner und 
Magdalena Neuner den Winterspielen von Vancouver näherten. Kanada, als Höhepunkt ihrer 
bisherigen Laufbahnen, prägte ihre Saison. Das Training, vor allem aber die Gedanken.

Olympia und die – kurz- und mittelfristige – Zukunft geben die Linie vor für dieses Heft. Zum Teil 
ist diese Linie sofort erkennbar, beim Titelthema etwa, im Beitrag zur Bewerbung Münchens um 
die Spiele 2018 ebenso wie im Porträt von Willy Bogner. 

An anderer Stelle scheint sie eher durch: Analysen der Trainersituation, zur „Dualen Karriere“ 
und zur psychologischen Betreuung verdeutlichen, unter welchen Bedingungen Vertreter des 
deutschen Sports in Vancouver antreten. Um Vereine, Vorbilder und Verpackungen auch des 
Sports geht es im Interview mit dem Schauspieler Uwe Ochsenknecht. Selbst beim Thema 
soziale Unternehmens-verantwortung geht es im Hintergrund um die Frage, welche Schrauben 
der Sport stellen kann, um international erstklassig zu bleiben. 

Zugleich weist gerade dieser Themenkomplex, zu dem auch die Reportage über Migrantinnen 
zählt, auf die Verzahnung zwischen Breite und Spitze im System des Sports hin. Die Komplexität 
dieses Systems zu vermitteln und gleichzeitig die Faszination, die Leichtigkeit des Sports selbst, 
das ist der Auftrag dieses Magazins. 

I Niedersachsens Sportler des Jahres

(DOSB PRESSE) Der Biathlet Arnd Peiffer, die Triathletin Sandra Wallenhorst und die Eis-
hockey-Mannschaft Hannover Scorpions haben die Wahl zur Sportlerin, zum Sportler und zur 
Mannschaft 2009 in Niedersachsen des Landes-Sport-Bundes (LSB) gewonnen. Mehr als 3.000 
Ballgäste erlebten die Präsentation der Gewinner beim Ball des Sports Niedersachsen 2010 im 
Hannover Congress Centrum. 

Der LSB Niedersachsen hatte zum sechsten Mal zur Wahl aufgerufen. In diesem Jahr wurden 
mehr als 40.000 Stimmen - per Briefwahl und online-Voting - landesweit abgegeben. 
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I Brüsseler EOC EU-Büro lädt zur Sprechstunde nach Frankfurt

(DOSB PRESSE) Das Brüsseler EOC EU-Büro informiert in seinen Monatsberichten, Memos 
sowie auf der eigenen Website ( www.euoffice.eurolympic.org ) regelmäßig über aktuelle 
sportrelevante Entwicklungen auf europäischer Ebene. Mit der Einrichtung einer „EU-
Sprechstunde“ will das Büro nun den Mitgliedsorganisationen des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) die Möglichkeit zur Beratung bieten. 

Hiermit soll eine Idee wieder aufgegriffen werden, die schon in den Jahren 2005 und 2006 – 
damals noch vom „EU-Büro des deutschen Sports“ – erfolgreich in die Tat umgesetzt worden ist. 

Die EU-Sprechstunde soll künftig regelmäßig in der DOSB-Geschäftsstelle oder am Rande von 
geeigneten Veranstaltungen in der Form von Einzelgesprächen stattfinden, die speziell auf Ihre 
individuellen Anliegen und Bedürfnisse zugeschnitten sind. Ob Förderprogramme, Richtlinien zur 
körperlichen Bewegung oder duale Karriere– das EOC EU-Büro stellt sich gerne allen Fragen 
rund um die Themen „Sport und Europa“.

Die Auftaktveranstaltung ist für den 25. März in der DOSB-Geschäftsstelle in Frankfurt geplant. 
Von 10.00 bis 12.00 Uhr berichten die Experten des Büros zunächst allgemein über die 
Auswirkungen des Vertrags von Lissabon auf den Sport und über aktuelle Förderprogramme. 
Nach der Mittagspause stehen sie dann für Einzelgespräche zur Verfügung. 

Anmeldungen sind bis zum 19. März auf dem in Anhang beigefügten Anmeldeformular möglich, 
per Fax an + 32 2 73803 27 oder per Mail: dietzen@euoffice.eurolympic.org . 

I Hilfe für Vereinsarbeit: VIBSS-Servicecenter des LSB NRW

(DOSB PRESSE) Das VIBSS-Servicecenter des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen hat 
vor rund neun Monaten seine Arbeit aufgenommen und unterstützt seitdem erfolgreich die 
Sportvereine in NRW.

80 Prozent der wöchentlich etwa 700 Anfragen werden durch die speziell ausgebildeten 
Beratungsmanager/innen direkt beantwortet, die übrigen Fragen und Probleme werden dann von 
einem Expertennetzwerk zeitnah gelöst. Besonders häufig werden Fragen zu den Themen 
Vereinsrecht und Finanzen gestellt, oder aber auch die Beratungsmöglichkeit genutzt, um 
beispielsweise ein geeignetes Qualifizierungsangebot zu finden.

Neben dem Verweis auf www.vibss.de und damit auf mehr als 2.000 Artikel zu Themen der 
Vereinsarbeit und des Vereinsmanagements empfehlen die Berater/innen des VIBSS-
Servicecenters als besonderen Service Fachberatungen oder Vereinsentwicklungsberatungen. 
Diese stellt der Landessportbund zusammen mit dem Land NRW und dem Partner WestLotto 
jährlich bis zu sechs Stunden kostenfrei den Sportvereinen in NRW zur Verfügung. 

Das VIBSS-ServiceCenter ist von Montag bis Freitag 8.00 – 18.00 Uhr besetzt, telefonisch 
erreichbar unter: 01805/738100 (0,14 Euro pro Minute aus dem deutschen Festnetz). Anfragen 
per E-Mail an: vibss@lsb-nrw.de .
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l Ernes Erko Kalac: Gelebte Integration

I Der Karatesportler ist ein vorbildlicher Integrationsbotschafter des DOSB

(DOSB PRESSE) Eine Ausstellung im Sitzungssaal des Landkreises Darmstadt/Dieburg 
würdigte jüngst sportliche Erfolge und das bewegte Leben von Ernes Erko Kalac (46). Sie 
dokumentierte zugleich die Integrationsgeschichte des gelernten Maschinenbau-Ingenieurs aus 
Montenegro. Seit November 2007 ist Kalac einer der rührigsten Integrationsbotschafter des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 

1998 kam der Bürgerkriegsflüchtling nach Deutschland. Seine Leidenschaft, der Karatesport, 
bescherte ihm schnell gesellschaftlichen Anschluss. Doch er wurde auch selbst zum Schwung-
rad: 2002 gründete der Kickbox- und Karatetrainer den Gesundheits- und Kampfsportverein 
Lotus Eppertshausen, der heute rund 500 Mitglieder zählt - die meisten mit Migrations-
hintergrund. Dort arbeitet der Diplom-Sportlehrer von Beginn an integrativ und kreativ und 
versucht Flüchtlingen eine Heimat bieten. Auch sozial benachteiligten und körperlich behinderten 
Menschen dient Kalacs Verein als Spielwiese und Kommunikationshort. Der umtriebige 
Vorsitzende sieht im Karatesport zugleich einen Baustein zur Gewaltprävention.

„Freiheit, Demokratie und die Möglichkeit, meine Kreativität umzusetzen – all dies habe ich in 
Deutschland bekommen und bin dankbar dafür. Lassen Sie uns alle weiterhin an dem Ziel 
arbeiten, Integration zu fördern“, beschreibt Kalac seine Mission und Motivation. Brigitte Zypries 
würdigte das Werk des stillen Stars und Multiplikators: „Ernes Kalac hat sich nicht nur integriert. 
Er hat Engagement entwickelt und versucht dieses nun weiterzugeben.“ Die frühere Bundes-
justizministerin und SPD-Bundestagsabgeordnete für den Wahlkreis Darmstadt ist Ehrenmitglied 
im Verein „Lotus“ und weiß um Kalacs Kärrnerarbeit. 

„Integration ist in erster Linie eine kommunale Aufgabe. Deshalb spielen Vorbilder wie Ernes 
Kalac eine entscheidende Rolle“, unterstrich Thomas Koch, Leiter des Integrationsbüros des 
Landkreises Darmstadt-Dieburg. Ein besseres Vorbild als den Integrationsbotschafter des 
Deutschen Olympischen Sportbundes könne man sich schwer vorstellen. 

Die Arbeit von Ernes Erko Kalac wird mit Preisen und Auszeichnungen überhäuft: Wolfgang 
Weigert, Vizepräsident des Deutschen Karate Verbandes, überreichte ihm jüngst die Goldene 
Ehrennadel - höchste Auszeichnung für Verdienste im Karatesport. Den Sport-Ehrenpreis des 
Landkreises Darmstadt-Dieburg erhielt er 2008 beim ersten hessischen Integrationsfestival 
„Integration durch Sport im Sportzentrum Eppertshausen. 

Damals betonte DOSB-Präsident Thomas Bach: „Integrationsbotschafter sind Menschen, die die 
Integrationswerte des Sports verkörpern.“ Der Heinz-Lindner-Preis des Landessportbundes 
Hessen für innovative Vereinsarbeit (2007) und der Jugend-Förderpreis der Darmstädter 
Sportstiftung für vorbildliche Nachwuchspflege würdigen ebenfalls die fruchtbare und beharrliche 
Aufbauarbeit von Ernes Erko Kalac und seines Vereins Lotus Eppertshausen. 

Hans-Peter Seubert
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I Hochschullehrerin des Jahres engagiert sich für „Boxgirls“

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Hochschulverband (DHV) hat Prof. Dr. Heather Cameron, seit 
2008 Juniorprofessorin für Integrationspädagogik an der FU Berlin, mit dem Titel „Hochschul-
lehrerin des Jahres" geehrt. Die mit 10.500 Euro dotierte Auszeichnung erhält die britische und 
kanadische Staatsbürgerin für ihr hohes berufliches und außerberufliches Engagement. Die 
Sozialwissenschaftlerin ist auch passionierte (Box-)Sportlerin und hilft mit dem Projekt „Boxgirls“ 
sozial benachteiligten Mädchen und jungen Frauen, Aggressionen abzubauen und das Selbst-
wertgefühl zu stärken. Ihr Projekt hat im Jahre 2005 in Berlin-Kreuzberg begonnen und wurde 
mit „Boxgirls International“ in Nairobi 2007 und in Kapstadt 2009 fortgesetzt. Heather Cameron 
habe sich damit in herausragender Weise um das Ansehen ihres Berufsstandes in der 
Öffentlichkeit verdient gemacht, heißt es in der Begründung der Entscheidung der Jury. 

I Erste Professur für Sportrecht in Deutschland besetzt

(DOSB PRESSE) Mit dem 42-jährigen Rechtswissenschaftler Prof. Dr. Martin Nolte wurde jetzt 
erstmals in Deutschland ein Lehrstuhl ausschließlich für Sportrecht besetzt. Die Professur, die 
am Institut für Sport- und Sportwissenschaften der Philosophischen Fakultät der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel angesiedelt ist, soll sich in Lehre und Forschung allen wichtigen 
Fragen der Korruption, von Gewalt und Doping im Sport, der Finanzierung des Sports durch 
privates Sponsoring und öffentliche Förderung sowie mit der Anpassung von Regelwerken an 
Vorgaben des internationalen, europäischen und nationalen Rechts widmen. Nolte lehrte zuvor 
u. a. an der Privaten Hanseuniversität Rostock-Warnemünde und war von 2004 bis 2008 
Wissenschaftlicher Oberassistent am Lehrstuhl für Öffentliches Recht und Verwaltungslehre an 
der Universität zu Kiel. Er war mehrmaliger deutscher Meister im Orientierungslauf und 
langjähriges Mitglied der Nationalmannschaft; heute ist er zudem ehrenamtliches 
Vorstandsmitglied der Nationalen Doping Agentur (NADA) und beim Landessportverband 
Schleswig-Holstein. Die neue Professur für Sportrecht wurde gestiftet von der Deutschen 
Telekom AG und ist zunächst befristet auf drei Jahre. 

l „Turnen ist...“: Erster Kongress des Hessischen Turn-Verbandes 

(DOSB PRESSE) Der Hessische Turn-Verband (HTV) betritt 2010 Neuland. Zum ersten Mal 
veranstaltet der HTV - mit 560.000 Mitgliedern der größte Sportfachverband in Hessen - einen 
Kongress zur Weiterbildung seiner Trainer, Übungsleiter und Führungskräfte. Unter dem Motto 
„Turnen ist...“ wird vom 19. bis 21. November 2010 im Darmstädter Kongresszentrum 
„Darmstadtium“ sowie zahlreichen Sporthallen der Stadt das Spektrum der Aktivitäten in den 
Turnvereinen abgebildet: von Kinder- und Gerätturnen über Gymnastik hin zu Fitness und 
Gesundheitssport, Auch Show und Dance sind Themen. Bis zu 1.500 Übungsleiter werden zum 
dreitägigen Erfahrungsaustausch in Theorie und Praxis erwartet. Der HTV fühlt sich ermuntert zu 
diesem Pilotkongress, durch die hohe Nachfrage nach Aus- und Fortbildungsprogrammen sowie 
innovativen Angeboten bei der Turnfest-Akademie im Mai 2009 während des Internationalen 
Deutschen Turnfests in Frankfurt. Daran möchte die Darmstädter Tagung anknüpfen.
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I Hermann-Neuberger-Preisträger 2009 stehen fest.

(DOSB PRESSE) Die Preisträger 2009 des renommierten Hermann-Neuberger-Preises im 
Saarland stehen fest: Der 1. Preis, dotiert mit 7.500 Euro für hervorragende leistungsorientierte 
Nachwuchsarbeit, geht in diesem Jahr an den SV Auersmacher (Fußball). Vier Vereine werden 
mit der Hermann-Neuberger-Plakette, verbunden mit jeweils 3.000 Euro ausgezeichnet. Dies 
sind der SC Großrosseln (Fußball), die HG Saarlouis (Handball), das LA-Team Saar 
(Leichtathletik) und die LSG Saarbrücken-Sulzbachtal(Leichtathletik). Über eine Hermann 
Neuberger Medaille und jeweils 1.500 Euro dürfen sich der PSV Saarbrücken (Badminton) und 
der Fechterring Hochwald-Wadern (Fechten) freuen. Die Preisverleihung findet am Freitag, 19. 
März 2010, ab 17 Uhr an der Hermann Neuberger Sportschule in Saarbrücken statt. Festredner 
in diesem Jahr ist der saarländische Ministerpräsident Peter Müller.

Der Hermann Neuberger Preis wird jährlich von der Himmelseher Versicherungen weltweit, der 
ARAG-Sportversicherung und dem Landessportverband für das Saarland (LSVS] vergeben.

I „Fußball in Verantwortung“ – Tagung in Bad Boll

(DOSB PRESSE) Der Verband Deutscher Sportjournalisten (VDS) lädt für den 2. bis 3. März 
2010 ein in die Evangelische Akademie Bad Boll zu einer Tagung , die sich dem Thema „Fußball 
in Verantwortung. 100 Jahre FC St. Pauli – Aus der Geschichte lernen“ widmet. Dabei geht es 
aus Anlass des runden Geburtstags des Zweitligaklubs um Facetten der Entwicklung des 
deutschen Profifußballs und den Auswirkungen auf unsere Gesellschaft: Was sind die Lehren 
aus dem tragischen Tod von Robert Enke? Wie können Korruption und Wettmissbauch 
verhindert werden? Welche soziale Verantwortung können Bundesligaclubs übernehmen? 

Die Tagung richtet sich an Repräsentanten aus den Profi-Fußballvereinen, insbesondere an 
deren Fanbeauftragte sowie an Sportjournalisten, Verbandsvertreter aus dem Fußball, aber auch 
an andere Interessierte aus den Vereinen und Sportorganisationen. Zu den Referenten gehören 
die Präsidenten des FC. St. Pauli (Corny Littmann), des VfB Stuttgart (Erwin Staudt) und des FC 
Bayern München (Uli Hoeness, angefragt). Von sportjournalistischer Seite wirken Steffen Simon 
(Sportmoderator ARD), Tibor Meingast (Sportredakteur ZDF), Lou Richter (Sportmoderator DSF) 
und Roman Steuer (Sportchef Sky) mit. 

Anmeldungen an die Evangelische Akademie Bad Boll, Tel. 07164/79-229, Akademieweg 11, 
73087 Bad Boll; weitere Informationen im Internet unter www.ev-akademie-boll.de .

I Prof. Hanke in Europäische Sportlehrervereinigung gewählt

(DOSB PRESSE) Der Sportpädagoge Prof. Dr. Udo Hanke von der Universität Landau ist als 
Präsident des Deutschen Sportlehrerverbandes (DSLV) in das Präsidium der Europäischen 
Sportlehrervereinigung (EUPA) gewählt worden. Zusammen mit Friedel Grube, dem langjährigen 
Präsidenten des Landesverbandes Niedersachsen im DSLV, sind nun zwei deutsche 
Repräsentanten des Schulsports auf europäischer Ebene in ehrenamtlicher Funktion tätig. 
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I Symposium in Berlin: „Sportgeschichte ausstellen und vermitteln“

(DOSB PRESSE) „Sportgeschichte ausstellen und vermitteln“ heißt das Thema des 4. DAGS-
Symposiums in Berlin, zum dem die Arbeitsgemeinschaft für Sportmuseen, Sportarchive und 
Sportsammlungen (DAGS) alle Interessierten aus Sportverbänden und Sportvereinen sowie aus 
anderen Sport- und Wissenschaftsorganisationen einlädt. 

Vom 25. bis zum 27. März 2010 im Olympiapark im Stadtteil Charlottenburg sollen vor allem 
Aspekte einer modernen Gestaltung von Sammlungen sowie die Vielfalt der musealen 
Vermittlungsformen des Sports zur Sprache und Anschauung gebracht werden. Schirmherr des 
Symposiums ist Staatssekretär Thomas Härtel von der Berliner Senatsverwaltung für Inneres 
und Sport. Die Tagung findet in Kooperation mit dem Sportmuseum Berlin, dem AIMS Marathon 
Museum of Running und dem Forum für Sportgeschichte als Förderverein für das Sportmuseum 
Berlin statt. 

Zu den Referenten gehören Frank Dürr und Ansgar Molzberger vom Deutschen Sport & Olympia 
Museum Köln, Dr. Martin Wörner (Stuttgart) von der Stiftung DFB-Fußballmuseum sowie der 
Direktor des Landessportbundes (LSB) Niedersachsen, Reinhard Rawe, der über Perspektiven 
des Niedersächsischen Instituts für Sportgeschichte in Hoya aus der Sicht des LSB sprechen 
wird. Zum Rahmenprogramm gehören auch die Finissage der Fotoausstellung „Jesse Owens – 
A Sports Hero“ im Haus des Deutschen Sports sowie eine Exkursion auf dem historischen Pfad 
im Olympiapark Berlin. 

Anmeldungen sind noch bis zum 10. März 2010 möglich über Tel. 030/3058340 im Sportmu-
seum Berlin, Hanns-Braun-Str., 14053 Berlin, E-Mail: sportmuseum.berlin@t-online.de .

I LSB Niedersachsen trauert um Ehrenmitglied Ernst Schmidt

(DOSB PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Niedersachsen trauert um sein Ehrenmitglied 
Ernst Schmidt, der am vorigen Freitag im Alter von 88 Jahren gestorben ist. Der ehemalige 
leitende Kreisverwaltungsdirektor war seinem Heimatverein SV Einbeck 05 seit 1935 verbunden. 
30 Jahre lang hat er im Vorstand des Vereins gearbeitet. Ab 1975 war er Vorsitzender des 
Finanz- und Wirtschaftsausschusses des Niedersächsischen Fußballverbandes und Mitglied des 
NFV-Vorstandes. Von 1981 bis 1994 war er Schatzmeister des LSB und in dieser Funktion auch 
Mitglied des Finanzausschusses des Deutschen Sportbundes. 

In dieser Zeit hat Ernst Schmidt dazu beigetragen, das sportpolitische Gewicht des LSB 
erheblich zu steigern. Einen Schwerpunkt seiner Arbeit sah er in der Verbesserung der Sport-
infrastruktur im Land. Der Neubau der LSB-Geschäftsstelle am Ferdinand-Wilhelm-Fricke-Weg 
1989 und der Neubau der Wohnheime und der Sporthalle für die Akademie des Sports gehen im 
Wesentlichen auf seine Initiative zurück. Er hat entscheidend dazu beigetragen, dass der LSB im 
Sportpark Hannover ein modernes Übernachtungs-, Tagungs- und Lehrzentrum mit 
Freizeitarealen für den Sport in Niedersachsen schaffen konnte. Bei seinem Ausscheiden aus 
dem LSB-Präsidium erhielt Ernst Schmidt die höchsten Auszeichnungen des LSB: Ehren-
mitgliedschaft und goldene Ehrennadel mit Brillianten.
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I „Momentum“ präsentiert neueste Forschungsergebnisse 

I Das Deutsche Forschungszentrum für Leistungssport Köln stellt in Berlin aus

(DOSB PRESSE) Ob Weltraummissionen, Weltmeisterschaften oder Olympische Spiele – 
extreme körperliche Anforderungen sind wichtige Gebiete aktueller Forschung. Hier werden nicht 
nur neueste Erkenntnisse über Reaktionen des menschlichen Organismus gewonnen, die 
Erkenntnisse sind auch für andere Lebensbereiche wie Prävention und Rehabilitation und den 
Alltag der Menschen von Bedeutung. 

„Zwischen Weltraum und Weltmeisterschaft: Forschung für Gesundheit und Leistung“ lautet die 
Ausstellung mit Live-Stationen des Deutschen Forschungszentrums für Leistungssport, die sich 
am 1. März ab 13 Uhr in der Berliner Landesvertretung Nordrhein-Westfalens (Hiroshimastraße 
12-16) solchen Fragen am Beispiel des Leistungssports widmet und die neuesten Forschungs-
ergebnisse präsentiert. In der Ausstellung laden interessante Diagnose- und Trainingsgeräte zur 
praktischen Erprobung ein, spannende Vorträge und eine Podiumsdiskussion mit bekannten 
Persönlichkeiten runden das Thema ab. So wird unter anderem Dopingexperte Professor Mario 
Thevis von seinen aktuellen Erfahrungen aus Vancouver berichten. 

Zur Anmeldung oder für Rückfragen und weitere Informationen wenden Sie sich bitte an die 
Geschäftsstelle des Deutschen Forschungszentrums für Leistungssport Köln: Eva Engelmeyer, 
Telefon: 0221/4982-6068, E-Mail: engelmeyer@dshs-koeln.de . 

I Ballspiel-Symposium 2010: Die Zukunft ist weiblich!

(DOSB PRESSE) Die elf im Verein Ballspiel-Symposium Baden-Württemberg zusammen-
geschlossenen Basketball-, Fußball-, Handball-, Rugby- und Volleyball-Verbände des 
Bundeslandes laden zum 5. Ballspiel-Symposium am 12. und 13. November 2010 in die 
Europahalle in Karlsruhe ein. Thema dieses Ballspiel-Symposiums, das federführend vom 
Badischen Fußballverband (bfv) vorbereitet wird, ist wenige Monate vor der FIFA Frauenfußball-
Weltmeisterschaft 2011 in Deutschland: „Die Zukunft der Ballspiele ist weiblich!“

In zwei Hauptvorträgen, Talkrunden und in zahlreichen Praxis-Workshops stellen die baden-
württembergischen Ballspiel-Verbände ihre Frauen-Förderprogramme, Entwicklungen im Frauen- 
und Mädchensport und ihre Zukunftsvisionen vor und laden die Teilnehmer des Symposiums 
zum Mitmachen ein. Als eine der Teilnehmerinnen der Talkrunde ist Steffi Jones, Präsidentin des 
Organisationskomitees der Frauen-WM 2011, vorgesehen.

Seit 2002 lädt der Verein Ballspiel-Symposium im Zwei-Jahres-Rhythmus Übungsleiter, Trainer, 
Funktionäre in den Vereinen und Verbänden, Lehrende in den Schulen und Hochschulen sowie 
die Medien zu zweitägigen Diskussions- und Fortbildungsveranstaltungen nach Karlsruhe ein. 
Bisherige Themen waren „Die Zukunft der Ballspiele“, „Erziehung durch die Ballspiele“, „Die 
Ganztagesschule – Herausforderung für die Ballspiele“ sowie zuletzt im November 2008 
„Integration durch Ballspiele“. 

Info: www.ballspiel-symposium.de .
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I Special Olympics Deutschland: Gesundheitsprogramm für die Athleten

(DOSB PRESSE) Während der Special Olympics National Games vom 14. bis 19. Juni in 
Bremen wird ein umfangreiches Gesundheitsprogramm für alle Athletinnen und Athleten an-
geboten. Das „Healthy Athletes® Programm“ gehört seit 1997 zu Special Olympics als weltweiter 
Sportorganisation für Menschen mit geistiger Behinderung. Seit seiner Einführung 2004 in 
Deutschland wurden bei nationalen und regionalen Spielen mehr als 12.000 Screenings von rund 
1.200 ehrenamtlichen Mitarbeitern aus unterschiedlichen Gesundheitsberufen durchgeführt.

„Bei den National Games in Bremen wird das Gesundheitsprogramm im Zentrum der Spiele 
beim Weserstadion stattfinden“, sagt der regionale Koordinator, Dr. Matthias Spranger. Es 
werden alle sechs Healthy Athletes® Disziplinen vertreten sein und zum ersten Mal auch Health 
Spot als Disziplin zur Vermittlung von Fitness und gesunder Lebensweise angeboten. Die 4.000 
Screenings werden unter Leitung erfahrener Clinical Directors von 290 ehrenamtlichen Helfern 
unterstützt. Dabei sind neben 75 Ärzten, Zahnärzten, Podologen, Optometristen und 
Physiotherapeuten auch 150 Studenten und 65 weitere Volunteers aus Bremen und Oldenburg. 

„Menschen mit geistiger Behinderung haben Probleme, ihren gesundheitlichen Zustand 
selbstständig zu beurteilen und mitzuteilen“, erläutert die SOD-Managerin des Healthy Athletes® 
Programms, Dr. Imke Kaschke (Berlin). Zudem tragen sie ein um 40 Prozent höheres Risiko für 
zusätzliche gesundheitliche Einschränkungen, wie Übergewicht, mangelhafte Fitness, falsche 
Ernährung und Vitaminmangel, unbehandelte oder schlecht behandelte Sehschwäche, Hör- und 
Fußschäden aber auch Karies und Parodontalerkrankungen.

Sie sind auf spezielle medizinische Betreuung angewiesen, die sensibel auf ihre Bedürfnisse 
eingeht. Diese ist für Menschen mit geistiger Behinderung oftmals nicht gewährleistet, sagt 
Sylvia Petrovic, Ergotherapeutin der Stiftung Friedehorst. „Es fehlt auf beiden Seiten die Zeit und 
Geduld. Sowohl die Athleten, als auch die Ärzte müssen auf diese komplexe Situation besser 
vorbereitet werden.“ Dieses Problem greift Special Olympics durch die Einbindung vieler 
freiwilliger Mediziner am Healthy Athletes® Programm auf.

Als Multiplikatoren tragen sie ihre Kenntnisse in ihre unterschiedlichen Bereiche weiter. Diese 
Nachhaltigkeit erhofft sich auch der pensionierte Bremer Klinikdirektor Dr. Klaus Albrecht, der im 
Juni das Healthy Athletes® Programm unterstützen wird: „Ich wünsche mir, dass sich der Fokus 
nicht nur in der Veranstaltungswoche auf dieses tolle Programm richten wird, sondern dass alle 
Beteiligten ihre gewonnenen Erfahrungen mit in die Arztpraxen, Universitäten und Einrichtungen 
nehmen und sie wiederum an andere Menschen weiter geben.“

Seit der Einführung von Healthy Athletes® 1997 konnte das Programm weltweit in den sechs 
Gesundheitsdisziplinen auf- und ausgebaut werden. 500.000 Gesundheitsscreenings sind bis 
heute in 90 Ländern mit mehr als 76.000 freiwilligen Helfern aus den jeweiligen Gesundheits-
berufen durchgeführt worden. Die Finanzierung der Healthy Athletes® Screenings erfolgt – auch 
in Deutschland - zurzeit mit ca. 80 Prozent aus Mitteln des Center for Disease Control der USA 
sowie für das Opening Eyes Programm durch den Lions Club International. 

Weitere Informationen: www.specialolympics.de  und www.nationalgames.de .
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I Phelps ist Botschafter für die Olympischen Jugendspiele

(DOSB PRESSE) Der amerikanische Schwimm-Star Michael Phelps ist offizieller Botschafter für 
die ersten Olympischen Jugendspiele 2010 in Singapur. Das gab das Internationale Olympische 
Komitee (IOC) bekannt. Der 14-malige Olympiasieger, der derzeit in Vancouver einige 
Wettkämpfe der Winterspiele besucht, will mit seinem Engagement die Jugendbewegung 
unterstützen. „Die Olympischen Jugendspiele sind eine fantastische Initiative – auch als Anreiz, 
sich mehr zu bewegen und sich vom Sport inspirieren zu lassen“, sagte Phelps.

l Veranstaltungstermine März 2010

02. AG Gender Mainstreaming, Frankfurt/Main

03. Vorstandssitzung Jugend trainiert für Olympia, Oberhof

02./03. Referentinnen Treffen, Projektbegehung Netzwerkprojekt, Berlin

03./04. 131. Sportreferentenkonferenz, Bad Segeberg

05. - 07. Informations- und Auswertungstagung für dt. und franz. Sportvereine, Koblenz

05./06. Kongress „Starker Sport - starke Kommune“, München

07. Workshop dsj-Jugendevent, Burghausen

08./09. Arbeitstagung der Jugendsekretäre/-innen, Burghausen

09. 33. Präsidiumssitzung des DOSB, Frankfurt/Main

12./13. Konferenz der Landessportbünde, Berlin

15./16. Ausschuss Bundesjugendspiele, Frankfurt/Main

15. - 28. Internationale Wochen gegen Rassismus

17. AG Fördervereinbarung, Berlin

19. 2. Workshop „Vereinsorientierte Sportstättenberatung von Beratungsansätzen an 
deutschen Sportstätten“, Frankfurt/Main

19./20. DOSB-Fachforum „Familie und Sport“, Blossin

23. AG Sport Deutsch-Französisches Jugendwerk, Paris

23. KJP-Workshop, Frankfurt/Main

25. Fachtagung Kinder in Bewegung, Verleihung Zukunftspreis, Berlin

25. Projektbegehung DLRG Netzwerkprojekt, Neustadt

26. - 28. dsj-academy-Referent/-innen-Fortbildung, Weimar
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  VEREINSPRAXIS

l Treffen mit besonderen Inhalten: Typisierung und Abenteuer 

I VIP-Bereich: über 80-jährige Vereinsmitglieder bleiben „sehr wichtig“ 

Die Freiburger Turnerschaft von 1844 (FT), Schwarzwaldstraße 181, 79117 Freiburg, 
www.ft1844-freiburg.de , hat die 54. Rollkunstlauf-Weltmeisterschaften organisiert. Das war auch 
für die über 80 Jahre alten FT-Mitglieder ein besonderes Erlebnis. Denn zum alljährlichen 
traditionellen Treffen wurden sie in den VIP-Bereich der Großveranstaltung eingeladen und 
genossen bei Kaffee und Kuchen die Wettbewerbe der Rolltanzpaare.

I Typisierungstag: Die Initiative hatte eine überwältigende Resonanz

Die Triathleten der Vereinigten Turnerschaft Kempen 1859 (VT), Acker 12, 47906 Kempen, 
www.vt-kempen.de , haben einen Typisierungstag initiiert. Anlass war die schwere 
Krebserkrankung eines Sportfreundes. Die Idee, eine Hilfsaktion zu Gunsten der an Leukämie 
erkrankten Menschen durchzuführen, wurde mit einem überwältigenden Erfolg belohnt. Denn an 
diesem Aktionstag haben sich 219 Personen typisieren lassen: Vereinsmitglieder aus allen VT-
Abteilungen, Bürgerinnen und Bürger aus Kempen und dem Ortsteil St. Hubert.

I Bewegungsnachmittag: Kinder gestalten abenteuerliche Landschaften

Der Turn- und Rasensportverein Bremen, Lissaer Straße 60, 28237 Bremen, www.tura-
bremen.de , hat Kinder bis vier Jahre und zwischen fünf und zwölf Jahren zu einem 
Bewegungsnachmittag eingeladen. Im Vereinszentrum konnten sie an zwei 
aufeinanderfolgenden Übungszeiten eine abenteuerliche Landschaft aus vielen Spiel- und 
Sportgeräten selber gestalten. Die Vereinsmitgliedschaft war nicht erforderlich. 

I Jugendzentrum: Zwischen Festen und Fortbildung gibt es noch viele Angebote 

Die Schwimm-Gemeinschaft Neukölln, Kleberweg 3, 12359 Berlin, www.sg-neukoelln.de , hat im 
Oktober 2009 ihr neues Jugendzentrum eröffnet. Renovierung und Ausstattung erfolgten in 
erster Linie nach den Vorstellungen der Jugendlichen. Auf 90 Quadratmetern werden Jugend-
feiern und PC-Partys veranstaltet. Tanzgruppen können vor einer Spiegelwand üben. Für den 
Schwimm- und Wasserballbereich werden Fortbildungen angesetzt. Zwei Mitarbeiter, die ein 
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) im Sport ableisten, begleiten die Aktivitäten.

I Seniorentreff: Vorträge und Ausflüge ergänzen die sportlichen Aktivitäten

Der Sportclub Riesa, Freitaler Straße 1, 01589 Riesa, www.sc-riesa.de , führt die Senioren in 
einem Seniorentreff als Vereinsstruktur zusammen. Das Programm umfasst „gesellige 
Spielnachmittage, fleißige Handarbeitsrunden, lehrreiche Computerkurse, Sport- und 
Gesundheitsangebote, Vorträge und Schulungen sowie erlebnisreiche Tagesausflüge und 
Fahrten“. Z. B. hat ein ADAC-Mitarbeiter über die neue Straßenverkehrsordnung informiert. 
Computerkurse werden vorher inhaltlich abgesprochen. Das Vereinshaus ist der Mittelpunkt.
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I Rasenfelder, Dach- und Bodenplatten: Alles ist spendenfähig

I Gymnastikhalle: Die gute Nutzung hält auch die Folgekosten dauerhaft hoch

Die Gymnastikhalle des Turn- und Sportvereins Eintracht Wiesbaden 1846 J. P., Hellmundstraße 
25, 65183 Wiesbaden, www.eintracht-wiesbaden.de , wird von vielen Abteilungen sowie für 
Feste und Feiern genutzt. Geräte müssen neu angeschafft oder repariert, die Belastungen der 
Bauentstehung berücksichtigt werden. Spenden sollen den Vereinsetat entlasten. 25,00 Euro 
kostet ein „Stein für die Gymnastikhalle“.

I Handballfeld: Sponsoren sind stückweise und saisonal Eigentümer 

Der „Förderkreis Handballnachwuchs“ im Berliner Turner-Verein von 1850 (BTV), Vor dem 
Schlesischen Tor 1, 10997 Berlin, www.btv-1850.de , verkauft symbolisch die Stücke des 
Handballfeldes für die Dauer einer Saison. Die Werbung dafür enthält zugleich die Information, 
dass „Ihr Feld“ per E-Mail bestellt, aber auch bei allen Heimspielen der 1. Handball-
Männermannschaft des BTV direkt an der Kasse erworben werden kann.

I Sponsoren und Senioren: Individuelle Spenden oder Beiträge helfen viel

Der Förderverein des Turn- und Sportvereins Mutlangen 1884 (TSV), Sportplatzweg 6, 73557 
Mutlangen, www.tsv-mutlangen.de , unterstützt den Hauptverein seit 2008. Er bemüht sich 
ständig um neue Mitglieder, die ihren Spendenanteil individuell bestimmen können. Einnahmen 
aus Veranstaltungen werden den Absprachen gemäß eingesetzt. Die Beschaffung von Spenden 
bleibt ein ständiges Anliegen. Sponsoren ist die Mitgliedschaft im Förderverein freigestellt. Hier 
werden auch die TSV-Senioren speziell angesprochen, die von der Beitragszahlung 
ausgenommen sind, aber auf dem Spendenwege viel Gutes tun können.

I Kunstrasenplatz: Viele Patenschaften entlasten den Vereinsetat

Der Ballsportverein Roxel (BSV), Postfach 410155, 48165 Münster, www.bsvroxel.de , muss für 
die Umwandlung seines Aschenplatzes in eine Kunstrasenanlage 91.000 Euro aufbringen. Die 
Gesamtkosten betragen 300.000 Euro. Davon übernimmt die Stadt Münster 70 Prozent. Diese 
große finanzielle Herausforderung bei Beteiligung aller Vereinsmitglieder und möglichst vieler 
Freunde soll auch durch den Verkauf von Patenschaften gemeistert werden. Der Quadratmeter 
Rasen kostet zehn Euro. Alle Paten werden in der Stadionzeitung genannt.

I Turnhalle: Urkunden sollen die Spendenbereitschaft belegen

1972 haben viele Vereinsmitglieder des Turn- und Sportvereins 1861 Zirndorf (TSV), Jahnstraße 
2, 90513 Zirndorf, www.tsv-zirndorf.de , die Jahnturnhalle in eigener Regie gebaut. Im Lauf der 
Jahrzehnte hat sich ihr Zustand allmählich so verschlechtert, dass ein Neubau nach zeitge-
mäßen Kriterien erforderlich ist. 350.000 Euro muss der TSV selbst aufbringen. Wieder rechnet 
der Vorstand fest mit einer hohen Eigenleistung seiner Mitglieder. Symbolisch wird noch der 
Turnhallenboden für 50,00 Euro pro qm verkauft. Wer mitmacht, bekommt eine Patenurkunde 
und wird - auf Wunsch - auch namentlich herausgestellt.
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I Satzungszweck: Von den Spenden profitieren alle Sparten 

Der Sportverein Resse von 1963 (SV), Osterbergstraße 37, 30900 Wedemark, www.sv-resse.de, 
wird von einem Förderkreis unterstützt. Sein Satzungszweck ist „die theoretische und praktische 
Förderung des Sportbetriebes des SV Resse“. Beiträge und Spenden kommen allen Sparten zu 
Gute: Fußball, Judo, Badminton, Gymnastik, Volleyball, Inlinehockey, Kegeln, Tischtennis, 
Kinderturnen. Der Förderkreis zahlt z. B. Zuschüsse bei der Beschaffung von Sport- und 
Übungsgeräten und beteiligt sich an den Kosten der Übungsstätten.

I Pro Tennis: 50 Cent pro Woche können einen stattlichen Betrag ergeben

Der Förderverein „Pro Tennis“ in der Turn- und Sportgemeinde Heidelberg 1878 (TSG), 
Tiergartenstraße 9, 69120 Heidelberg, www.tsg78-hd.de, zieht nach einem Jahr seiner 
Gründung eine positive Bilanz. Er hat das Journal der Tennisabteilung organisiert und finanziert, 
einen Benefizkalender „Saitenblicke“ aufgelegt und die 3. Förderstunde für Kinder und 
Jugendliche bezahlt. „Mit einem jährlichen Mitgliedsbeitrag von 26,00 Euro - mit anderen Worten: 
mit 50 Cent pro Woche - können Sie den Förderverein unterstützen“, wird in „Rundschau“, Nr. 
6/2009, der Vereinszeitschrift der TSG, geworben und vorgerechnet.  

I Sportzentrum: Der Bauherr plant einen Treffpunkt für alle Bürger

Die Mitgliederversammlung des Sportvereins Sulmetingen (SV), www.sv-sulmetingen.de, hat 
beschlossen, ein Sportzentrum mit Umkleidekabinen, Gymnastikraum und Gastronomie zu 
bauen. Mitglieder, Gönner und Partner unterstützen das ehrgeizige Projekt, für das auch 
„dachplattengroße Dachflächen“ für 20,00 Euro symbolisch verkauft werden. Der SV 
Sulmetingen ist Bauherr. Das zukünftige Sportzentrum soll als gesellschaftlich wertvolle und 
soziale Anlaufstelle nicht nur die Mitglieder des SV ansprechen. Vielmehr sollen alle Einwohner 
der Teilorte Unter- und Obersulmetingen die Möglichkeit für gesellschaftliches und 
bürgerschaftliches Zusammensein bekommen. Die Vernetzung mit kommunalen Partnern wird 
geplant.

I Gala: Die besten Leichtathleten bedanken sich für die Förderung

Der Turnverein Langen von 1908, Nordeschweg 52, 27607 Langen, www.tvlangen.de, hat sich 
mit einer Gala-Veranstaltung beim Leichtathletik-Förderkreis bedankt. Er unterstützt die 
Leistungsgruppen der Fachsportart. Sponsoren und Gäste erlebten ein abwechslungsreiches 
Programm, in dem sich alle Top-Athleten vorstellten. Die Eltern und alle Helfer, die den Erfolg mit 
garantieren, wurden beim festlichen Geschehen ausdrücklich genannt.

Der Buch-Tipp: „Gemeinnützigkeits- und Spendenrecht“, Juni 2009. Die komprimierte 
Darstellung in Übersichten bringt die Problemfelder auf den Punkt. Der Praktiker erkennt auf 
einen Blick Lösungen für die relevanten Fragestellungen. Autoren: Monika Jachmann und Klaus 
Liebl. Umfang: 116 Seiten, broschiert. Bezugspreis: 15,00 Euro inkl. Versandkosten. Bestell-
adresse und weitere Informationen: Vereins- und Verbands-Service, Rolf Höfling, Otto-Fleck-
Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Tel.: 069/6700-303, Fax: 069/674906, E-Mail: vvs-
frankfurt@t-online.de , Internet: www.vvs-frankfurt.de .
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION 

l 1968/II: Die Resolutionen des Stuttgarter DSB-Bundestages

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 66)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Nach ausführlichen Diskussionen in den drei Arbeitskreisen „Sport und Staat“, „Führungs-
nachwuchs“ und „Sport der Frauen und Mädchen“ verabschiedete der 11. Bundestag des DSB 
am 23. Mai 1968 einstimmig die folgenden drei Resolutionen:

Sport und Staat

„Für das Verhältnis von Sport und Staat ist die jeweilige Gesellschaftsordnung von 
grundlegender Bedeutung. Ein freier Sport, wie ihn der Deutsche Sportbund repräsentiert, kann 
sich nur in einem freiheitlichen Gemeinwesen entfalten. Der deutsche Sport bekennt sich 
deshalb zur Staatsform der freiheitlichen Demokratie.

Staat und Sport sind sich über die gesellschaftspolitische Bedeutung des Sports einig. Beide 
haben das gemeinsame Ziel, daß die im Sport gegebenen Chancen von möglichst vielen 
Menschen genutzt werden können. Im Rahmen dieser gemeinschaftlichen Aufgabe stellt der 
Bundestag 1968 des DSB Verpflichtungen sowohl für den Sport wie auch für den Staat fest.

Die deutsche Turn- und Sportbewegung bekennt sich zu ihrer Verpflichtung,

1. ein vielfältiges Angebot für Menschen aller Altersstufen, beider Geschlechter und unter-
schiedlicher körperlicher Leistungsfähigkeit im Sport zu schaffen;

2. alle sportlichen Begabungen zu entfalten und die Spitzensportler, die der Jugend Vorbild 
sind und vielen Menschen Anreiz zu eigener sportlicher Tätigkeit geben, gezielt zu 
fördern;

3. die organisatorischen Grundlagen und methodischen Grundsätze im Spiel- und Übungs-
betrieb an die Erfordernisse der sich wandelnden Umwelt und an die Bedürfnisse der 
Bürger anzupassen;

4. für einen vielschichtigen Übungsbetrieb und eine wirkungsvolle Organisation und 
Verwaltung ehren-, neben- und hauptamtliche Leiter auszubilden und anzustellen;

5. auf allen Ebenen eine gesamtverantwortliche überfachliche sportliche Repräsentanz zu 
bilden, die eine vernünftige und wirkungsvolle Kooperation zwischen Sport und Staat 
ermöglicht.

Der Sport erwartet vom Staat, daß er die rechtlichen und sachlichen Voraussetzungen für die 
Sportausübung verbessert. Bund, Länder und Gemeinden müssen den Sport angesichts seiner 
tiefgreifenden Wirkung auf den Menschen stärker als bisher fördern und ihm einen angemesse-
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nen Rang in ihrer Gesellschafts-, Bildungs-, Finanz- und Steuerpolitik einräumen. Das gilt 
grundsätzlich 

a) für die angemessene Einordnung des Sports und der Leibeserziehung in die Programme 
der Bildung und Erziehung, Lehre und Forschung an den Schulen und Hochschulen;

b) für den Bau von Sportstätten in gemeinschaftlicher Aufgabe von Bund, Ländern und 
Gemeinden sowie deren mietfreie Überlassung; die Richtlinien des Goldenen Planes 
bilden dafür eine brauchbare Leitlinie;

c) für die ausreichende Ausstattung des Leistungssports mit Trainern, Forschungs- und 
Leistungszentren sowie für die Förderung des Breitensports u. a. durch Ausbildung und 
Honorierung von Übungsleitern und die Hilfe bei der Unterhaltung vereinseigener 
Anlagen;

d) für den Aufbau einer sportgerechten Verwaltung, die in anstehenden organisatorischen 
oder finanziellen Fragen - gegebenenfalls durch Koordination - den Verbänden und 
Vereinen die gebotene Hilfestellung gibt.

Führungsnachwuchs

1. Für die Zukunft der deutschen Turn- und Sportbewegung ist die Lösung des Führungs-
problems von entscheidender Bedeutung.

2. Bei der Erfüllung ihrer Aufgaben geht die Turn- und Sportbewegung nach wie vor vom 
Prinzip der ehrenamtlichen Führung aus. Zur Entwicklung sach- und-.zeitgerechter 
Betriebsformen im DSB und in seinen Mitgliedsorganisationen ist zwingend geboten, in 
verstärktem Maße nebenamtliche und hauptberufliche Mitarbeiter in Übungsbetrieb, 
Organisation und Verwaltung einzusetzen.

3. Die ehren- und hauptamtlichen Führungskräfte des deutschen Sports sind auf die 
aktuellen Aufgaben des Sports vorzubereiten. Darüber hinaus müssen umgehend 
entschlossene Maßnahmen zur Heranbildung eines befähigten Führungsnachwuchses 
ergriffen werden.

4. Die Aus- und Weiterbildung der Führungskräfte des deutschen Sports sollte in folgenden 
Sachgebieten erfolgen:

a) Grundsatzfragen: Stellung und Funktion des Sports in der modernen Gesellschaft, 
Organisation des Sports, Menschenführung, Sport und Politik, Sport und Kirche.

b) Spezialthemen: Verwaltungs-, Wirtschafts-, Sozial-, Rechtsund Pressefragen, 
Werbung, internationale Kontakte, Jugendpflege, Frauensport, musische Bildung, 
Geselligkeit im Verein.

5. Der Bundestag 1968 des DSB fordert das Präsidium auf, ein Programm für die 
Heranbildung des Führungsnachwuchses sowie die Aus- und Weiterbildung der 
Führungskräfte des deutschen Sports zu entwickeln.
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6. Aufbau und Abwicklung der Kurse, Lehrgänge und Seminare sowie die Erarbeitung des 
notwendigen Lehr- und Informationsmaterials machen die Berufung von Bildungsreferen-
ten in den Landessportbünden und Bundesfachverbänden erforderlich; die Ein-richtung 
eines hauptamtlich besetzten Referats für Führungsfragen beim DSB ist zu prüfen.

7. Für die Entwicklung eines organischen, mit allen Verbänden abgestimmten Programms 
der Aus- und Weiterbildung der Führungskräfte des deutschen Sports ist vom Präsidium 
des DSB ein Arbeitskreis zu berufen.

8. Die Führungsgremien der Verbände und Vereine sollen möglichst frühzeitig fähige 
Nachwuchskräfte ausfindig machen und sie - entsprechend ihren Begabungen und 
Erfahrungen - auf die Übernahme von Ämtern in der Turn- und Sportbewegung 
vorbereiten.

Sport der Frauen und Mädchen

Der DSB ist die größte Frauenorganisation in der Bundesrepublik Deutschland; dennoch sind 
Frauen und Mädchen immer noch eine Minderheit in dsr Turn- und Sportbewegung. Sie besitzen 
die gleichen Rechte wie männliche Mitglieder, aber sie haben noch nicht die gleichen Chancen. 
Das gilt sowohl für das sportliche Angebot wie für die Vertretung in der Führung.

Der Bundestag 1968 des DSB beschließt deshalb, einen „großen Schritt im Frauensport“ 
vorzubereiten.

Der „große Schritt im Frauensport“ erfordert vordringlich folgende Maßnahmen:

1. Feststellung der Orte und Stadtteile ohne sportliches Angebot; Feststellung der Vereine, 
die nur männliche Teilnehmer betreuen. Fortführung der Erhebungen über die sportlichen 
Interessen der weiblichen Bevölkerung.

2. Starthilfen bei der Gründung von neuen Abteilungen (Mädchen, „Er + Sie“, Frauen, Mutter 
und Kind, Familien). Dies gilt insbesondere für die Honorierung von Übungsleitern. 
Gerätebeschaffung und Werbemaßnahmen.

3. Vermehrte Ausbildung von Übungsleiterinnen; Weiterentwicklung und Verbreitung einer 
Methodik des „Sports für alle“ in sämtlichen geeigneten Sportarten. Dabei sind gemischte 
und Familien-Gruppen, Sportabzeichenkurse, Feriensport, Fitness-Tests und Volkswett-
bewerbe besonders zu berücksichtigen.

4. Verstärkte Zusammenarbeit von Männern und Frauen an den gemeinsamen Aufgaben. 
Größere Beteiligung der Frauen an der Führung des Sports auf Vereins-, Landes- und 
Bundesebene, auch in den herkömmlich von Männern ausgeübten Ämtern. Gewinnung 
von Frauen aus dem öffentlichen Leben zur Mitarbeit im Gremium des DSB. Einrichtung 
von Referaten für Frauensport in den Geschäftsstellen der Mitgliedsverbände.

5. Aufklärung der Bevölkerung über den modernen Frauensport durch gezielte Öffentlich-
keitsarbeit in Verbindung mit Presse, Funk, Fernsehen, Ausstellungswesen und durch 
Zusammen- wirken mit Frauen- und Familienorganisationen.
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I „Mädchen und Frauen gewinnen!“ - Empfehlungen verabschiedet

I Landessportkonferenz Brandenburg beschließt ein Sieben-Punkte-Papier

Brandenburgs Sportfördergesetz sieht die regelmäßige Durchführung von Landessport-
konferenzen vor, an denen sich u.a. Landesregierung, Landessportbund, Städte- und Gemeinde-
bund sowie Vertreter der Landtagsfraktionen beteiligen. Die jüngste Konferenz griff noch einmal 
das „Jahr der Mädchen und Frauen im Sport“ auf und befasste sie sich mit Analysen und Strate-
gien zur Gewinnung von mehr Mädchen und Frauen für sportliche Vereinstätigkeiten, aber auch 
zur Teilhabe an Ehrenämtern im Sport. Nach Referaten, wissenschaftlichen Ausführungen, 
Praxisbeispielen und eingehender Diskussion verständigten sich die Teilnehmer zum Abschluss 
auf ein Sieben-Punkte-Papier mit Empfehlungen zur Gewinnung von Mädchen und Frauen für 
den Sport, das nicht nur für die Sportorganisation, sondern auch für Politik, Verwaltung und 
Gemeinden wegweisend sein soll.

I „Mädchen und Frauen gewinnen“ – die Empfehlungen:

Gewinnung und Bindung von Mitgliedern

Mädchen und Frauen sind in den Sportvereinen auf dem Vormarsch. Gemessen an der 
Gesamtbevölkerung Brandenburgs gehören inzwischen 8,8 Prozent aller Mädchen und Frauen 
einem Sportverein des Landessportbundes an. Damit hat sich deren Sportbeteiligung seit 1990 
mehr als verdoppelt, liegt aber noch deutlich unter dem Bundesdurchschnitt von 22,5 Prozent. 
Aufgrund regional- und altersdifferenzierter Analysen zur Sportbeteiligung von Mädchen und 
Frauen sind daher inhaltliche Strategien zur Gewinnung und Bindung dieser noch 
unterrepräsentierten Zielgruppe weiter zu entwickeln. Gemäß den Erklärungen der 
Sportentwicklungskonferenz 2009 sind dabei auch alt hergebrachte Strukturen und 
„Besitzstandsdenken“ in Frage zu stellen.

Die 6. Landessportkonferenz empfiehlt, Sportvereine und -verbände, die sich für Mädchen und 
Frauen öffnen, durch Förderung des Landes, der Landkreise und der Kommunen zu 
unterstützen. Die Schaffung neuer, auf die Bedürfnisse von Mädchen und Frauen 
zugeschnittener Angebote eröffnet den Sportvereinen Mitgliedervielfalt und somit neue Chancen.

Einbindung der Kompetenzen von Frauen für das Ehrenamt

Zukünftig wird die Gewinnung von Ehrenamtlichen durch die unterschiedlichen Lebensplanungen 
von Frauen und Männern neue Konzepte erfordern. Ehrenamtliche Positionen müssen so 
gestaltet werden, dass sie überschaubar, planbar, mit Beruf und Familie kombinierbar und mit 
klarer Aufgabenbeschreibung versehen sind. 

Dabei müssen die Strukturen, die Arbeitsorganisation und -atmosphäre im Sport überprüft 
werden. Auf der Führungsebene von Vereinen, Verbänden sowie Stadt- und Kreissportbünden 
sind Frauen unterrepräsentiert. Dadurch entgehen dem Sport wichtige Kompetenzen. 
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Besonders soziale Kompetenzen wie Teamfähigkeit, Kreativität, Einfühlungsvermögen und 
Integrationsfähigkeit, die in einer weiblichen Sozialisation in der Regel vermittelt werden, werden 
in der ehrenamtlichen Arbeit in besonderer Weise gebraucht und können die traditionellen 
Führungsstile bereichern. Bleiben solche Fähigkeiten ungenutzt, so schadet das dem Sport auf 
Dauer, denn das Ehrenamt ist nicht nur auf das Engagement der Frauen angewiesen, sondern 
ebenso auf ihre Befähigungen. 

Die 6. Landessportkonferenz empfiehlt, das Potenzial von Frauen für die Führungsarbeit im 
Verein/Verband/KSB/SSB zu aktivieren, um eine angemessene Präsenz von Frauen als 
Entscheidungsträgerinnen zu erreichen.

Frauen im Sport – ein Beitrag zur gesellschaftlichen Partizipation und Integration

Der Sport bietet Raum für Gemeinschaftserfahrungen von Frauen und Mädchen und fördert 
dadurch Kommunikationsprozesse. Diese wirken sich positiv auf das Selbstverständnis und 
Selbstbewusstsein aus. Ziel ist es, sowohl Migrantinnen als auch sozial Schwache mit 
Bewegungsangeboten an die Sportvereine heranzuführen und zu integrieren. 

Die 6. Landessportkonferenz empfiehlt den Vereinen, Kurse oder Schnupperangebote für 
Mädchen und Frauen dieser Zielgruppe zu organisieren und mit der ganzen Palette ihrer 
Sportangebote zu werben.

Frauen im Sport in der Kommune

Der organisierte Sport und die Kommunen nutzen die Chancen der sportlichen und 
gesellschaftlichen Partizipation und Integration von Mädchen und Frauen durch gezielte 
Kooperationen und Projekte. Der Aktionstag für Mädchen und Frauen im Sport z. B. eröffnet den 
beteiligten Kommunen und Vereinen neue Blickwinkel auf den Sport von Mädchen und Frauen. 

Die 6. Landessportkonferenz empfiehlt, Kontakte zu potentiellen Kooperations- und 
Netzwerkpartnern herzustellen bzw. zu festigen. Gleichstellungs- und Integrationsbeauftragte 
bzw. -beiräte sollen zur aktiven Einbindung aufgerufen werden.

Sport zur Gewaltprävention

In unserer Gesellschaft ist Gewalt gegen Mädchen und Frauen ein Thema, das oft tabuisiert, 
ignoriert oder banalisiert wird. Frauen werden durch die im Sport erlebte Stärke motiviert, sich 
gegen Übergriffe zu wehren. 

Durch konkrete Angebote stärkt der Sport u.a. im Bereich Selbstverteidigung und 
Selbstbehauptung das Selbstbewusstsein und die Durchsetzungsfähigkeit und dient der 
Gewaltprävention. 

Die 6. Landessportkonferenz ruft die Sportvereine auf, bei Ausbau und Stärkung der Netzwerke 
gegen Gewalt an Frauen vor Ort mitzuwirken. Vor allem Kampfsportvereine und ihre 
Kooperationspartner sollten mit vielfältigen Aktionen Mut und Wissen zu Selbstbehauptung und 
Selbstverteidigung vermitteln.
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Sport- und Bewegungsräume

Mädchen und Frauen, die sich freizeit- oder gesundheitssportlich betätigen, sehen den 
Aufenthalt in der Sportanlage stark unter dem Aspekt des physischen, psychischen und sozialen 
Wohlbefindens. Das Thema Sicherheit ist ihnen wichtig. 

Die 6. Landessportkonferenz empfiehlt eine frauengerechte Sportstättenplanung, die die 
besonderen Anforderungen an Gestaltung, Erreichbarkeit und Sicherheit berücksichtigt und 
damit zugleich viele andere sensible Nutzergruppen ansprechen und erreichen wird. Kommunale 
Planungen und Investitionen sollen die sportlichen Bedürfnisse von Frauen und Familien stärker 
berücksichtigen.

Vernetzung und Kooperation

Ein Anstieg des Organisationsgrades von Mädchen und Frauen als auch die Erhöhung des 
Frauenanteils in Führungspositionen in allen Strukturen des organisierten Sports ist eine 
sportpolitische Zielstellung in Brandenburg.

Die 6. Landessportkonferenz empfiehlt die konsequente Nutzung bestehender und den Aufbau 
neuer Netzwerke auf Landes- und kommunaler Ebene zur Qualifizierung, Unterstützung und 
Würdigung engagierter Frauen im Sport.

I „Bildkorrekturen“ – Dokumentation erschienen

Unter dem Titel „Bildkorrekturen. Sport, Entwicklung und Medien“ ist jetzt eine 60-seitige 
Dokumentation erschienen über das gleichnamige Journalistenseminar im November vorigen 
Jahres im Bildungszentrum für Internationale Weiterbildung und Entwicklung (InWEnt) in 
Feldafing am Starnberger See. 

Die Broschüre widmet sich in rund zwei Dutzend Beiträgen (u. a. von Willi Lemke als 
Sportsonderbeauftragter des UN-Generalsekretärs und dem Sportsoziologen Prof. Dr. Gunter A. 
Pilz) den Themenbereichen Olympia in Peking und der Fußball-WM in Südafrika. Ferner werden 
unter dem Motto „Sport kann verbinden“ Einblicke in konkrete Projekte (z.B. über das 
Engagement des FC Bayern München in Asien) gegeben. 

Im Editorial schreibt F. Kayode Salau, der Projektleiter für entwicklungsbezogene Bildung: „Das 
Heft versucht auch Antworten auf die Fragen zu geben, ob der Sport sich als 
Transmissionsriemen für entwicklungspolitische Belange eignet und welches politische Umfeld 
Sportprojekte brauchen, damit Sport sein positives Potenzial entfalten und beispielsweise zu 
nationaler Identitätsbildung und friedlichem Zusammenleben beitragen kann“. 

Die Dokumentation kann bezogen werden über die Abteilung Regionales Zentrum Bayern der 
inWEnt gGmbH, Friedrich-Ebert-Allee 40, 53113 Bonn;  Weitere Informationen: www.inwent.org .
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I „Sterne des Sports“ 2009 (4) „Aus dem Abseits ins Leben“ FC Ohmstede 

Immer mehr Mädchen begeistern sich seit den sensationellen Erfolgen der deutschen 
Frauenfußballnationalmannschaft für Fußball. Was Mädchenfußball auf sozialer Ebene leisten 
kann, beweist seit den 80er Jahren der 1. FC Ohmstede aus Oldenburg im Weser-Emsland. Der 
Verein setzt sich besonders für die Integration von jungen Migrantinnen ein. Für dieses 
beispielhafte Engagement wählte die Bundesjury der „Sterne des Sports“ den 1. FC Ohmstede 
auf den vierten Platz und verlieh ihm einen „Stern des Sports“ in Gold. 

Der Sportplatz des 1. FC Ohmstede befindet sich mitten in einem sogenannten sozialen Brenn-
punkt. Er liegt in der „Rennplatz-Siedlung“ in Oldenburg, einem Sozialwohnungsbau, in dem 
mehr als 1.200 Menschen unterschiedlicher Herkunft Tür an Tür leben. Die Bewohner stammen 
aus Russland, den südosteuropäischen Staaten oder der Türkei. Sie leben wie die meisten ihrer 
deutschen Nachbarn in der Mehrzahl von Sozialhilfe. 

Die Jugendhilfeplanung schätzt dieses Einzugsgebiet als problembelastet ein: Nur 21 Prozent 
aller Kinder und Jugendlichen hier sind Mitglied in einem Sportverein. Ein knappes Drittel der 
Eltern kann seinen Kindern die Mitgliedschaft in einem Sportverein einfach nicht bezahlen. 

Hier setzte der 1. FC Ohmstede vor Jahren an: Vereinsübungsleiter sowie im Verein ausgebil-
dete Fußballassistentinnen gehen direkt in die Schulen und leiten dort Arbeitsgemeinschaften, in 
denen sie die Mädchen für den Fußballsport begeistern. Speziell Mädchen mit Migrations-
hintergrund fanden so den Einstieg in den organisierten Sport. 

Der Zulauf ist unverändert groß, innerhalb der letzten sechs Jahre haben sich sieben neue 
Mädchenmannschaften gebildet. Möglicher Grund: Beim FC Ohmstede bemüht man sich um die 
Mädchen und respektiert ihre Herkunft. Für den Verein bedeutet Integration nicht Assimilation, 
sondern vereintes Fairplay. 

Das zeigt auch der Fall Rümeysa: Die B-Jugendliche ist die erste kopftuchtragende Spielerin. Sie 
darf ihr Kopftuch auf dem Rasen auflassen, weil sich der Verein beim Deutschen Fußball-Bund 
für sie eingesetzt hat.

Zusätzlich organisiert der Verein jedes Jahr ein großes Mädchenfußballturnier für alle 
Oldenburger Grundschulen: Mehr als 230 Kickerinnen aus den Klassen drei und vier jagen dann 
das Runde ins Eckige. Organisiert wird das ganze von den Mädchen selbst. Damit ist dieses 
Event bundesweit einzigartig. 

Außerdem wurde in Zusammenarbeit mit dem Oberbürgermeister und der Gleichstellungs-
beauftragten die Initiative MICK – Mädchen kicken mit – ins Leben gerufen. Dank MICK haben 
bereits sieben Schulen Mädchenfußball-AGs gegründet und die Vereine TSV Oldenburg, TUS 
Bloherfelde, TUS Eversten und SV Eintracht eigene Mädchenmannschaften aufgebaut. 

Die beispielhafte Idee hat auch landesweit Schule gemacht: Das Niedersächsische 
Innenministerium griff das erfolgreiche Fußball-Integrations-Konzept auf und setzt es inzwischen 
an über 20 Standorten in ganz Niedersachsen um.
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l Bedeutende Sportpersönlichkeiten der Nachkriegsgeschichte (5)

I Ludwig Wolker - Geschickter Makler und Vollender der Einheit des Nachkriegssports

Als Prälat Ludwig Wolker in seiner Funktion als Verhandlungsleiter am Nachmittag des 10. De-
zember 1950 im Hodlersaal des Rathauses von Hannover die Gründungsversammlung des 
Deutschen Sportbundes für beendet erklärte, hatte er nach mühseligen Vorbereitungen und 
vielen Konferenzen ein Werk vollendet, an dem er über Jahre mit vollem Einsatz und in enger 
Kooperation vor allem mit dem Frankfurter Oberbürgermeister Walter Kolb gearbeitet hatte.

Willi Daume erklärte 1988 bei der 2. Hoyaer Tagung zur Entwicklung des Nachkriegssports, dass 
vor allem Ludwig Wolker und Fritz Wildung den Einheitsgedanken im Sport entwickelt hätten. 
Und Alfons Gerz, der Begründer des Düsseldorfer Sport-Informations-Dienstes (SID), betonte 
bei der gleichen Tagung als Zeitzeuge der Nachkriegsjähre, dass es ohne den „geschickten 
Makler“ Wolker im Dezember 1950 auch keinen Präsidenten Willi Daume gegeben hätte.

Ludwig Wolker wurde als Sohn eines bayerischen Oberzollrates, übrigens eines bekennenden 
Protestanten, am 8. April 1887 in München geboren, turnte in seiner Schulzeit und Jugend beim 
TSV München 1860 und wurde nach dem Theologie-Studium in München und Innsbruck am 29. 
Juni 1912 mit 25 Jahren in Freising zum Priester geweiht. Danach wirkte er in der katholischen 
Jugend-und Sportbewegung. 

Er gehörte seit dessen Gründung 1919 dem Vorstand des Münch-ner Stadtverbandes für 
Leibesübungen an, wurde 1925 Landespräses der Jungmännervereine und der Deutschen 
Jugendkraft (DJK) in Bayern und 1926 an die Spitze des Katholischen Jungmännerverbandes 
nach Düsseldorf und damit auch in die Führung des 1920 ge-gründeten Reichsverbandes der 
DJK berufen. 1927 beim Deutschen Katholikentag in Dortmund fand Wolker große Beachtung 
mit seinem Grundsatzreferat über „Körperkultur und Gotteskindschaft“.

Ludwig Wolker wirkte in der Weimarer Republik in den Führungsgremien des Deutschen 
Reichsausschusses für Leibesübungen mit und bemühte sich im Dritten Reich um eine Über-
lebensstrategie für die katholische DJK, bis diese vom NS-Regime 1935 verboten wurde. Er 
wurde zeitweise von den Nationalsozialisten verhaftet und engagierte sich fortan in den Jahren 
des Zweiten Weltkrieges in der Jugendseelsorge und der Soldatenbetreuung.

Nach 1945 gehörte Wolker vom Katholischen Jugendhaus Altenberg aus zu den „Männern der 
ersten Stunde“ beim Wiederaufbau der Katholischen Jugendarbeit und des Sports im zerstörten 
Nachkriegsdeutschland. Dabei wirkte er stets als wichtige Integrationsfigur in den Bemühungen, 
eine Einheitsbewegung für den Sport zu schaffen. 

Dass er in diese Einheit auch die konfessio-nellen Sportorganisationen mit einbringen wollte, 
stieß bei seinen Kirchenoberen nicht immer auf Verständnis und Unterstützung. Vom legendären 
Kardinal Frings wurde Wolker 1947 zum Rektor von Altenberg berufen.

Bereits bei der Gründung des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen am 6. Mai 1947 in 
Hagen-Haspe wurde Ludwig Wolker mit dem Arbeitersportler Hugo Grömmer zu einem der 
Stellvertreter des Vorsitzenden Peco Bauwens aus der mächtigen Fußballbewegung gewählt. Er 
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stellte sein Schaffen in den Folgejähren im Zonensportrat der Britischen Zone und darüber 
hinaus als Mahner und Vermittler in den Dienst der auf Bundesebene noch zu gründenden 
Sportorganisation. 

Im kirchlichen Bereich wurde er 1947 zum Päpstlichen Hausprälaten ernannt und war bis zu 
seiner Pensionierung 1952 Geistlicher Leiter der Mannesjugend im Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend (BDKJ). Im gleichen Jahr wurde Wolker für seine Verdienste von 
Bundespräsident Heuss mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet.

Ludwig Wolker, der bei den abschließenden Vorbereitungen zusammen mit Dr. Walter Wülfing 
auch den Satzungsentwurf für die zu konstituierende „Deutsche Sportunion“ - wie der Name des 
späteren Deutschen Sportbundes zunächst lauten sollte - erarbeitet hatte, wurde bei der DSB-
Gründung 1950 als einer der Beisitzer in das DSB-Präsidium gewählt und übernahm in dieser 
Funktion später den Vorsitz des Deutschen Sportbeirates.

 In dieser Funktion setzte er sich - nunmehr im Ruhestand - aus seinem christlichen Verständnis 
heraus weiterhin leidenschaftlich für die Werte des Sports und der Jugenderziehung ein. Das 
NOK ernannte ihn 1949 zu einem der Persönlichen Mitglieder.

Viel zu früh ereilte den herzkranken 68-jährigen Prälaten während eines Urlaubs am 17. Juli 
1955 in. Milano Marittima (Italien) der Tod. Er wurde auf dem Düsseldorfer Nordfsiedhof 
begraben. Der Nachlass Ludwig Wolkers ist bei der Kommission für Zeitgeschichte in Bonn 
archiviert.

Zur Erinnerung an sein Wirken verlieh der Deutsche Sportbund 1980 bis 2006 die Ludwig-
Wolker-Plakette an Persönlichkeiten, die sich in besonderer Weise um Ethos und 
Menschenwürde im Sport bemüht haben. Der Ethik-Preis des Deutschen Olympischen 
Sportbundes setzt diese Tradition fort.

I Neues Heft der Zeitschrift „SportZeiten“ erschienen

Der Jahrgang 2009 der Zeitschrift „SportZeiten, Sport in Geschichte, Kultur und Gesellschaft“ 
liegt jetzt komplett vor. 

Das dritte Heft widmet sich dem Schwerpunkt „Sport in Nordwest-deutschland“ in historischer 
Perspektive und enthält dazu insgesamt sechs Hauptbeiträge – etwa zu den „Aktivitäten 
akademischer Verbindungen und Vereine zwischen Sport und Politik“ im Rudern, Segeln und 
Fliegen oder zur „Sportvereinsgeschichte als Dorf- und Stadtteilgeschichte“, wobei es um den 
100-jährigen Sportverein TuS Wettbergen in Niedersachsen geht. 

Berichte und Besprechungen von Büchern sowie ein Überblick mit rund 30 Neuerscheinungen 
runden die Ausgabe ab, die gemeinsam von Prof. Dr. Thomas Alkemeyer (Oldenburg), Privat-
Dozent Dr. Wolfgang Buss (Göttingen), Prof. Dr. Bero Rigauer (Oldenburg) und von Prof. Dr. 
Lorenz Peiffer (Hannover, geschäftsführend) im Verlag Die Werkstatt (Göttingen) 
herausgegeben wird.
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  BÜCHER

I Olympiastadion Berlin – geschichtsträchtigstes aller deutschen Stadien

Für einen neuen Bildband über das Berliner Olympiastadion gab es im vorigen Jahr gleich eine 
ganze Reihe von besonderen Anlässen: Vor 100 Jahren wurde auf dem heutigen Gelände des 
Stadions die Grunewald-Rennbahn als Vorläufersportstätte eingeweiht. Der Jahrestag des 
Baubeginns des einstigen Olympiastadions hat sich 2009 zum 75. Male wiederholt. Im Jahre 
2004, also fünf Jahre zuvor, wurde das Olympiastation in seiner heutigen Form nach grund-
legender Sanierung und damit rechtzeitig vor der Fußball-Weltmeisterschaft 2006 in Deutschland 
wiedereröffnet. Diese statistischen Stationen allein rechtfertigen ein solches Buch allemal - und: 
Wer hätte die Aufgabe, einen attraktiven Jubiläumsband für dieses geschichtsträchtigste aller 
Stadien in Deutschland zu erstellen, wohl besser realisieren können als der Berliner Publizist 
und Autor Volker Kluge? 

Das Buch zum Olympiastadion Berlin ist zweischichtig gegliedert: Den informativen Texten zum 
Stadion und dem angrenzenden Olympiapark (früher Reichssportfeld) sind zwischendurch 
mehrere Fotos-Essays mit insgesamt mehr als 250 Bildern zwischengeschaltet, die auf deutsch 
und in englischer Sprache erklärt werden. Im Kern zeichnet der Autor die wechselvolle 
Geschichte des Stadions von den Anfängen als Pferderennbahn bis zur modernen „Fünf-Sterne-
Sportarena“ nach. Dazwischen liegt das dunkle Kapitel des Stadions als durch die 
Nationalsozialisten missbrauchte Austragungsstätte der Olympischen Sommerspiele im August 
1936 - überschrieben mit „Eine Schöpfung des Dritten Reiches“. Dazu erfährt man mitten im 
Buch an einer Stelle, dass das Fußballspiel zwischen Deutschland und Frankreich am 19. März 
1933 (Entstand 3:3) „die letzte bedeutende Sportveranstaltung in der Grunewald-Arena war, die 
in den folgenden Monaten von Propaganda-Spektakeln entweiht wurde“.

Das letzte inhaltliche Kapitel des Buches ist der jüngsten Geschichte von 1977 bis zum Jahre 
2009 gewidmet. Hier ist auch von dem „Rekord für die Ewigkeit“ die Rede, als am 26. September 
1969 insgesamt 88.075 Zuschauer die Bundesliga-Begegnung zwischen Hertha BSC und dem 1. 
FC Köln (Endstand 1:0) sahen, anschließend wurden die Plätze des Stadions auf 76.244 
reduziert. Bei seiner Eröffnung waren es noch 96.200 gewesen. 

Im hinteren Teil des Bandes findet sich eine ausführliche Zeittafel mit Daten und Fakten von 
1894 bis heute sowie ein biografischer Teil mit Angaben zu bedeutenden Persönlichkeiten mit 
sportlicher und anderer „Nähe“ zum Olympiastadion: vom Bildhauer Karl Albiker (1878- 1961) 
über Weltrekordläufer Rudolf Harbig (1913-1944) bis Boxlegende Max Schmeling (1905-2005). 

Im Vorwort würdigt Thomas Bach, Vize-Präsident des Internationalen Olympischen Komitees 
und Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes, das Berliner Olympiastadion auch als 
einen lebendigen Geschichtsort des olympischen Sports: „Bei einer Betrachtung der knapp zwei 
Dutzend existierenden Olympiastadien fällt auf, dass kaum einem anderen der Sprung ins 21. 
Jahrhundert so gut gelungen ist wie dem Berliner Olympiastadion.“

Volker Kluge: Olympiastadion Berlin. 192 S.; 24,90 Euro (Berlin 2009: Das Neue Berlin) 
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I Zwischen Bildung und Bodykult, Doping und Wertevermittlung

Es kommt nicht alle Tage vor, dass sich ein Oberbürgermeister - zumal aus einer Landeshaupt-
stadt – als Herausgeber eines Buches zum Sport profiliert: Wolfgang Schuster, seit 1997 
Oberbürgermeister in Stuttgart, ist vielleicht sogar das erste bundesdeutsche Stadtoberhaupt, 
das einen Sammelband zum Sport herausgibt. Das Buch enthält insgesamt 74 knapp und 
verständlich abgefasste Beiträge, darunter allein sechs von Wolfgang Schuster selbst.

Das Buch entstand im Anschluss an zwei große Kongresse in Stuttgart zum Thema Integration 
durch Sport und zur Sportentwicklung in den Städten als eine gesellschaftliche Aufgabe. Es 
gliedert sich in insgesamt 16 thematische Facetten, mit denen der „Sport zwischen Bildung, 
Bodykult, Doping und Wertevermittlung“ (so der Untertitel) beleuchtet wird: Sport und Gesell-
schaftspolitik, Sport und Leistung, Sport und Schattenseiten, Sport und Gewalt, Sport und 
Gesundheit, Sport und ältere Menschen, Sport und Bildung, Sport und Integration, Sport und 
internationale Verständigung, Sport und bürgerschaftliches Engagement, Sport und Wirtschaft, 
Sport und Medien, Sport und Lifestyle, Sport und Stadtentwicklung, Sport und Image, Sport und 
Werte – das sind die binominalen Verbindungen, von denen die Anziehungskraft des Sports 
ausgeht, die aber auch zu den großen Herausforderungen gehören. Dazu gibt es aber noch eine 
ganz banale Botschaft: „Du brauchst Bewegung!“ als durchaus ernst gemeinte Aufforderung.

Der Herausgeber hat ein internationales Expertenteam aus rund einem Dutzend europäischen 
Ländern für die Beiträge gewinnen können. Alle Beiträge sind in deutscher Sprache verfasst, 
darunter finden sich einige von renommierten Funktionsträgern – etwa des Präsidenten des 
Deutschen Turner-Bundes, Rainer Brechtken, und des Präsidenten der Deutschen Olympischen 
Gesellschaft, Harald Denecken. In seinem Aufsatz über „Fair Play und olympische Werte als 
zentrale Bestandteile der Sportentwicklung“ beschreibt Thomas Bach, Präsident des Deutschen 
Olympischen Sportbundes, die Potenziale des Sports. Demnach „ist der Sport wie keine andere 
gesellschaftliche Gruppierung geeignet, sich gegen Fremdenfeindlichkeit, Intoleranz und Gewalt 
zu wenden. Ein fairer Sport eröffnet unserer Gesellschaft enorme Möglichkeiten bei den beiden 
wichtigsten Zukunftsfeldern der Chancengleichheit und der Integration“.

Degenfechterin Claudia Bokel schreibt auch in ihrer Funktion als Mitglied der Athletenkommis-
sion des Internationalen Olympischen Komitees über den „Wunsch nach Höchstleistung ein 
Leben lang“, während die hauptamtlichen Mitarbeiter bei der Deutschen Sportjugend Peter 
Lautenbach und Jörg Becker gemeinsam das Projekt „GATE – das Tor zu dopingfreiem Sport“ 
behandeltn und Gerd Wagner die Frage zu beantworten versucht: „Was tun gegen Rassismus 
und Diskriminierung im Fußballverein? Auch drei Sportwissenschaftler kommen mit Beiträgen im 
Band zu Wort: Neben Prof. Dr. Dr. h.c. Josef Hackforth (Technische Universität München) und 
Prof. Dr. Gunter A. Pilz (Leibniz Universität Hannover) auch Prof. Dr. Wolfgang Schlicht 
(Universität Stuttgart). Er äußert sich über: „Gelingend altern durch körperliche Aktivität“.

Wolfgang Schuster (Hrsg.): Du brauchst Bewegung! Sport zwischen Bildung, Bodykult, Doping 
und Wertevermittlung. (Hofmann: Schorndorf 2009; 554 S.; 34,90 Euro)

Detlef Kuhlmann
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